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Gemeimsame Erklärung Rechtfertigungsiehre

Präambel
(1 IIie re VOIN der Rechtfertig>u‘r>lg\hatte‘: für die lutheriscfie Refofmation

des 16 Jahrhunderts zentrale Bedeutung. S1e galt ihr als der 99 und
Hauptartikel’””', der zugle1ic „Lenker und Richter über alle Stücke
christliıcher Lehre’’* Nal (janz besonders wurde dıe Rechtfertigungs-
re In der reformatorischen Ausprägung und ihrem besonderen Stel-
enwert gegenüber der römisch-katholıschen Theologıe und C der
damalıgen eıt vertreten und verte1digt, dıe iıhrerseılts eine anders 9C-
pragte Rechtfertigungslehre und verteidigten. Hıer lag dUus LC-

formatorischer IC der Kernpunkt er Ause1iınandersetzungen. ESs
kam 1n den lutherischen Bekenntnisschriften” und auf dem TIrıenter
Konzıl der römisch-katholischen Kırche Lehrverurteilungen, die bIs
heute gültıg sınd und kirchentrennende Wırkung en

(2) Dıie Rechtfertigungslehre hat für dıie lutherische Tradıtion jenen beson-
deren Stellenwer: bewahrt Deshalb nahm sS1e auch 1M offizıiellen e-
risch-katholischen Dıalog VON Anfang einen wichtigen atz eın

(3 In besonderer Weılse se1 verwiesen auf dıe Berichte „Evangelıum und
Kırche"” 1972 und ‚Kırche und Rechtfertigung” 1994)” der interna-
tionalen Gemeinsamen römisch-katholischen/evangelısch-lutherischen
Kommıissıon, auf den Bericht „Rec  ertigung Urc den Glauben”

Schmalkaldısche Artıkel 11,1 (Dıie Bekenntnisschriften der evangelısch-lutherischen Kırche,
Aufl., Göttingen 1956, 415)

„Rector el iudex Oomnıa gCNCIaA doctrinarum ” ( Weımarer Ausgabe VON Luthers erken,
39.:1:205)
Es se1l arau hingewiesen, daß eıne €e1 VO  — utherischen Kırchen 11UT die Confess1o0
Augustana und Luthers Kleinen Katechismus ihren verbindlichen Lehrgrundlagen rech-
nen Diese Bekenntnisschriften enthalten keine die Rechtfertigungslehre betreffenden
Lehrverurteilungen gegenüber der römiısch-katholischen Kırche.
Bericht der Evangelısch-Ilutherisch/Römisch-katholischen Studienkommission „Das Kvan-
gelıum und die Kırche” („Malta-Bericht”) 1972, in okumente wachsender Übereinstim-
INUNg DWU] Sämtliche eriıchte und Konsenstexte interkonfessioneller Gespräche auf
Weltebene, 1-1 hrsg. VO!  —_ Hardıng Meyer/Hans Jörg Urban/Lukas Vischer
aderborn/Frankfurt 248-271
Gemeilnsame römisch-katholische/evangelisch-Ilutherische KOommıssıon (Hrsg.) Kırche und
Rechtfertigung, Das Verständnis der Kırche 1m 1A6 der Rechtfertigungslehre (Paderborn-
Frankfurt
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1983)° des katholisch-Ilutherischen Dıalogs in den USA und die Studıe
„Lehrverurtei1lungen kırchentrennend?” 1986)' Okumenischen
Arbeıitskreises evangelıscher und katholıischer Theologen In Deutsch-
and Einıge VOIN dıesen Dıialogberichten en eine offizıelle Rezeption
erfahren. Eın wichtiges eıspie ist dıe verbindliche Stellungnahme, dıe
dıe Vereinigte Evangelısch-Lutherische Kırche Deutschlands
mıt den anderen Kırchen In der Evangelıschen Kırche 1ın eutschlan:
mıt dem höchstmöglıchen rad kırchlicher Anerkennung der Studıie
über dıe Lehrverurteilungen verabschiedet hat 1994)®

(4) All dıe genannten Dialogberichte und auch dıe Stellungnahmen dazu
zeigen INn ihrer Erörterung der Rechtfertigungslehre untereinander ein
es Maß geme1insamer Ausrichtung und gemeiınsamem Urte1il Es
1st darum der Zeıt, Bılanz ziehen und die Ergebnisse der Dıialoge
über dıe Rechtfertigung 1n elıner Weise zusammenzufas SCH: dıe unNnseTre
Kırchen In der gebotenen Präzısıon und Kürze über den Gesamtertrag
dieses Dıialogs informiert und 6S iıhnen zugle1ic ermöglıcht, sıch VCOI-
1NAl1C dazu außern.

(5) Das 111 diese (jemelinsame Erklärung tun S1e wıll zeigen, daß auf-
orund des Dıialogs dıe unterzeichnenden lutherischen rchen und die
römısch-katholische Kirche? nunmehr imstande sınd, eın geme1insames
Verständnıis uUuNnseceIer Rechtfertigung Hrce. (jottes na 1mM (Glauben
Chrıistus vertreten S1ıe nthält nıcht alles, Was in jeder der Kırchen
über Rechtfertigung gelehrt Wiırd;: S1e umfaßt aber einen Konsens In
Grundwahrheiten der Rechtfertigungslehre und ze1gt, daß dıie weıterhın
unterschiedlichen Entfaltungen nıcht Jänger nla für Lehrverurte1-
Jungen SINd.

(6) Unsere Erklärung 1st keine NEUEC und selbständıge Darstellung neben den
bisherigen Dıalogberichten und Dokumenten. erst recht 111 S1e diese
nıcht S1e ezieht sich vielmehr W1e der Anhang über dıe
Quellen ze1gt auf dıe genannten Texte und deren Argumentation.

Lutherisch/Römisch-katholischer Dıalog in den USA Rechtfertigung UrCc den Glauben
(1983). In Rechtfertigung 1Im ökumenischen Dıalog, Dokumente und Einführung, hrsg VOIN

Hardıng eyer un! Günther Gaßmann (Frankfurt 107200
Lehrverurteilungen kırchentrennend?, Rechtfertigung, Sakramente und Amt Im Zeıt-
alter der Reformatıon un! eute, hrsg. VO  e arl Lehmann und Wolfhart Pannenberg TEe1-
burg/Göttingen
(Gjememsame Stellungnahme der rnoldshaıiner Konferenz, der Vereinigten Kırche und des
Deutschen Natıionalkomuitees des Lutherischen Weltbundes ZU Okumen „Lehrver-
urteilungen kırchentrennend?””, ın Okumenische Rundschau (1995) 9-1 e1IN-
So  18  ıch der diesem eschlu zugrundeliıegenden Stellungnahmen, vgl Lehrver-
urteilungen 1Im espräch. DıIie ersten OTIMNzıellen Stellungnahmen dus der evangelıschen Kır-
che In eutschlan Göttingen 9973
In dieser rklärung g1bt das Wort „Kirche” das Jeweılige Selbstverständniıs der beteiligten
Kırchen wieder, hne alle damıt verbundenen ekklesiologischen Fragen entscheıden
wollen
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( / Wıe dıe Dıaloge selbst, ist auch diese (Gemeilnsame Erklärung VOoNn

der Überzeugung9 daß eıne Überwindung bisheriger ontro-

versiragen und Lehrverurteilungen weder dıe ITrennungen und Verurte1-
Jungen leicht nımmt, noch dıe eigene kirchliche Vergangenheıit desavou-
1ert S1e ist jedoch VOI der Überzeugung bestimmt, da unseren Kırchen
in der Geschichte NCUC Einsıchten zuwachsen und daß sich ntwiıicklun-
SCH vollzıehen, dıe 65 ıhnen nıcht 1U erlauben, sondern VON ıhnen
gleich fordern, die trennenden Fragen und Verurteilungen überprüfen
und in einem 16 sehen.

Biblische Rechtfertigungsbotschaft
(8) /7u dıesen Einsıiıchten hat uUunNnseIe gemeinsame Art und Weıise SC

ührt, auf das Wort (jottes in der eılıgen chriıft hören Geme1ilinsam
hören WIT das Evangelıum, daß ‚„‚Gott e Welt sehr geliebt hat, dalß OT

seinen einz1gen Sohn hıngab, damıt jeder, der ihn glaubt, nıcht
grunde geht, sondern das ew1ıge en hat” Joh 3,16) Diese TO Bot-
schaft wırd in der eılıgen Schrift ın verschledener Weise dargestellt.
Im en JTestament hören WITr das Wort (jottes VOIN der menschlıchen
Sündhaftigkeıt (Ps 51:1=5; Dan 9,51.; Koh 8,9f.; sra 9,61.) und VO

menschlıchen Ungehorsam (Gen 3.1-19:; Neh 9,16f.26) SOWI1eEe VON der
Gerechtigkeıt Jes 46.15: 51,5-8; 53614 [vgl Jer 9,24) und VO

Gericht (jottes Koh 2AL Ps O5 ‚7-9
(9) Im Neuen Testament werden be1 Matthäus (5:10: 6,33 Johannes

16,8-11), 1im Hebräerbrie (S3: 0:3/4°) und 1mM Jakobusbri 2,14-206)
dıe Ihemen „Gerechtigkeıt” und „Rechtfertigung” unterschiedlich be-
handelt‘®. uch in den paulınıschen Briefen wırd die abe des e1s auf
verschıedene Weıise beschrıeben, anderem: als „Befreiung ZUT

Freiheit” Gal 9113 vgl Röm O4 als „Versöhnung mıt Gott” (2 KOor
98_23 vgl Röm 541):; als „Frıeden mıt tt” Röm SE als „1CUC
Schöpfung” 2 Kor S als e  en für Gott in Christus Jesus” Röm
11253 oder als „Heılıgung in Christus Jesus“ (vgl Kor 1"27 1L:30°;
Kor E Herausragend diesen Bezeiıchnungen ist dıie Beschre1-
bung als „Rechtfertigung” des ünders Uurc (jottes na| 1im Glauben
Röm :23:25), dıie in der Reformatıionszeıt besonders hervorgehoben
wurde.

10) Paulus beschreı1ibt das Evangelıum als Kraft (Gjottes ZUT Rettung des
ter dıe aCcC der un gefallenen Menschen: als Botschaft, dıe dıe

Vgl Bericht Nr. 26-30: Rechtfertigung uUurc den Glauben Nr. PE A Die nıcht-
paulınıschen neutestamentlichen Zeugnisse wurden 1m Auftrag des US-Dialogs ARCC  er-
tiıgung urc den Glauben” untersucht VOIN Reumann: Rıghteousness in the New esta-
ment, mıiıt nNntworten VOIN Fitzmyer und OQuinn (Phıladelphia, New ork
AT Die Ergebnisse dieser Studıe wurden 1m Dıialogbericht „Rechtfertigung Uurc den
Glauben” In den Nr. 139-142 zusammengefaßt.
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„Gerechtigkeit (‚ottes dus»s> (:lauben ZU Glauben” Röm verkün-
det und dıe „Rechtfertigung” Röm ;21-31) chenkt Er verkündet
(hrıstus als „UNSCIC Gerechtigkeit” Kor 1,30), indem OE auf den auf-
erstandenen Herrn anwendet, Was Jeremias über (jott selbst verkündet
hat Jer 23,6) In Christi Tod und Auferstehung sSınd alle Dıiımensionen
se1nes Erlösungswerks verwurzelt, denn ß ist „UNSCI HeIr, der
UuNnscCICI Verfehlungen hıngegeben, UunNnscICI Gerechtigkeıt aufer-
weckt wurde‘‘ Röm 4255 Jle Menschen edürfen der Gerechtigkeıit
Gottes, denn „alle en gesündigt und die Herrlichkeit (jottes verlo-
ren  27 Köm 8 Z3! vgl KRöm ‚18-3,20; 11.32: (al 3:22) Im (alaterbrie
3,6) und 1mM Römerbrief ( a3'9) versteht Paulus den Glauben rahnams
Gen 15,6) als (;lauben den Gott, der den Sünder rechtfertigt Röm
4,5) und eru sıch auf das Zeugnis des en 1estaments, se1n
Evangelıum unterstreichen, dalß jene Gerechtigkeit en angerechnet
wIrd, dıie WIeE Abraham auf (jottes Versprechen „Der aus
(‚;lauben (‚erechte wIıird en  27 Hab 2,4; vgl (3al 311 Röm K47) In
den paulınıschen Briefen ist (Jottes Gerechtigkeit zugle1ic (5ottes raft
für jeden Glaubenden (Röm In Chrıstus äßt f S1e. uUuNsSseIC Ge-
rechtigkeıt se1in Kor 5.20) DiIie Rechtfertigung wird uns zute1l UTC
Chrıistus Jesus, ‚‚den (ott dazu vestimmt hat, ne elisten mıt sSe1-
11 Blut, ühne, wırksam Urc (slauben” (Röm 325 vgl 3,21-28)
‚„„‚Denn AaUs na se1d ıhr 1IC den Glauben geretel, nıcht aus eigener
Kraft (Jott hat 6S geschenkt nıcht aufgrund erke  29 (Eph 2,8f.)

11) Rechtfertigung ist 5Sündenvergebung Röm 73_25 Apg 13,39
Befreiung VON der herrschenden aCcC der Sünde und des 1O-

des (Röm „12-21) und VO uch des Gesetzes (Gal 3,10-14) S1ie ist
Aufnahme in die (Gemennschaft mıiıt Gott, schon Jetzt, vollkommen aber
in (jottes künftigem €eicl (Röm 5!1f) S1e vereinigt mıiıt Chrıstus und
seinem Tod und se1ner Auferstehung (Röm 6,5) Sıe geschieht 1m Emp-
[angen des eılıgen (Ge1istes In der aulie als Kınglı  erung In den einen
Leib Röm Kor 2.12%) Al das kommt alleın VoN (jott
Christı wıllen AdUsSs nal Ure den Glauben das „Evangelıum VO
Sohn (jottes” (Röm 1,1-3)

(12) Die Gerechtfertigten en aus dem Glauben, der aQus dem Wort Christi
kommt Röm und der in der 1e€ wiırkt (Gal 5,6). dıe TUC des
Geistes ist Gal ber da ächte und Begilerden dıe Gläubigen
außerlıch und innerlich anfechten (Röm ’5_37 al 57 und diese
1n Uun: fallen (1 Joh mMussen s$1e die Verheißungen (Gottes 1M-
19918 wıeder hören, ihre Sünden bekennen o 1,9), s Leıib
und Blut teiılhaben und ermahnt werden, in UÜbereinstimmung mıiıt dem
ıllen (jottes gerecht en Darum sagt der Apostel den Gerechtfer-
tıgten: „Müht euch mıt Furcht und Zittern CueT eıl! Denn ist
CS, der In euch das ollen und das (0)  ringen bewirkt, noch über euren
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ıllen hinaus” Die TO Botschaft aber bleibt

‚ Jetzt g1ibt 6S keine Verurteilung mehr für dıe, welche in Chrıstus Jesus
sind” Köm 5,1) und In denen Christus ebt (Gal 2,20) Uurc dıe SC
rechte Jat Christı wird 6S „für alle Menschen ZUT Gerechtsprechung
kommen, dıie en bt” Röm 5,18)

Die Rechtfertigungsliehre als ökumenisches Problem
}13) Die gegensätzliche Auslegung und Anwendung der biıblischen Botschaft

VON der Rechtfertigung WarecmIl im Jahrhundert eiIn Hauptgrund für
che paltung der abendländıschen Kırche, W äas sıch auch in Lehrver-
urteılungen niedergeschlagen hat Für dıe Überwindung der Kırchen-

ist darum eın geme1ınsames Verständnis der Rechtfertigung
grundlegend und unverzıchtbar. In Aufnahme VO bibelwissenschaft-
lıchen, theologıe- und dogmengeschichtliıchen Erkenntnissen hat siıch im
ökumeniıischen Dıialog seı1ıt dem 7T weiten Vatiıkanıschen Konzıl eine deut-
IC Annäherung hinsıchtlich der Rechtfertigungslehre herausgebildet,

In dieser gemeınsamen Erklärung ein Konsens in rund-
wahrheiten der Rechtfertigungslehre formuhiert werden kann, in dessen
1C chie entsprechenden Lehrverurteilungen des Jahrhunderts heute
den Partner nıcht treffen.

Das gemeinsame Verständnis der ıtfertigung
14) Das gemeiınsame Hören auf dıie ıIn der Heiligen Schrift verkündıiıgte fro-

he OfSCc und nıcht zuletzt dıe theologiıschen Gespräche der etzten
Te zwıischen den lutherischen rıchen und der römisch-katholischen
Kırche en eiıner Gemeijnsamkeıt 1mM Verständnis VON der Rechtfer-
tigung geführt. Es umfaßt einen Konsens in den rundwahr!  ıten; die
unterschiedlichen Entfaltungen in den Eınzelaussagen sind damıt VerI-
einbar.

15) Es ist geme1iınsamer Glaube, die Rechtfertigung das Werk des
dreiein1gen Gottes ist Der Vater hat seinen Sohn ZU eıl der Sünder In
die Welt esandt. Die Menschwerdung, der Tod und dıe Auferstehung
Christi sınd Tund und Voraussetzung der Kechtfertigung. aher edeu-
tel Rechtfertigung, daß Christus selbst UNsSsere Gerechtigkeıit ist, derer
WITr nach dem ıllen des Vaters uUurc den eılıgen Geist teılhaftig WeTI-
den (Gjememsam bekennen WIT Alleın Aaus na 1m Gılauben dıe
Heıilstat Chrıstt, nıcht aufgrund unNnseres Verdienstes, werden WIT Von

Gott ANSCHOMUMCH und empfangen den eılıgen Geist, der uNnsere Her-
Zen erneuert und N befähigt und aufruft Werken!

Vgl Jie einem Chrıstus, Nr. 14, In DWU, L, 3032078
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16) Jle Menschen sınd VON (jott ZU eıl In Christus berufen Alleın
HTE Christus werden WITr gerechtfertigt, indem WITr 1m Glauben dieses
Heıl empfangen. Der (Glaube selbst Ist wiıederum eschen (jottes
1Nre6 den eılıgen Geist, der 1m Wort und ıIn den Sakramenten In der
(jemenschaft der Gläubigen wirkt und zugle1ıc. e Gläubigen Jener
Erneuerung ihres Lebens führt, dıe Gjott 1mM ew1gen en vollendet

(1 %) (Gemeinsam Sınd WITr der Überzeugung, daß die Botschaft VOoON der
Rechtfertigung UuNs In besonderer Welse auf dıie Mıtte des neutestament-
lıchen Zeugnisses VO (jottes Heılshandeln In Chrıistus verwelst: SIiıe
Sagl UNs, daß WIT Sünder en alleın der vergebenden und
neuschaffenden Barmherzıigkeıt (Gjottes verdanken, dıe WITr uns L1UT
schenken lassen und 1mM Gilauben empfangen, aber nıe In welcher Oorm
auch iImmer verdienen können.

18) Darum ist dıie Tre VON der Rechtfertigung, dıe diese Botschaft auf-
nımmt und entfaltet, nıcht LUr C1in Teilstück der chrıistlıchen auDens-
re S1e steht In einem wesenhaften ezug en auDens-
wahrheıten, die mıteinander In einem inneren /Zusammenhang sehen
S1Ind. S1e ist ein unverzıchtbares Krıterium, das dıe gesamte Te und
Praxıs der{unablässıg auf Christus hın Orlentieren wıll Wenn F
theraner dıie einzigartıge Bedeutung dieses Krıteriums betonen, verne1-
NCN S1e nıcht den /usammenhang und dıe Bedeutung er auDens-
wahrheiıten. Wenn Katholıken sıch VON mehreren Krıterien in Pflicht C»
L1OININEN sehen, verneinen S1e nıcht dıe besondere Funktion der
Rechtfertigungsbotschaft. Lutheraner und Katholiken en geme1iınsam
das Ziel, 1n em Chrıistus bekennen, dem alleın über es VOI-
trauen ist als dem einen Mıttler Tım Z313: IT den (jott 1M e1lı-
SCH (jelst sıch selbst g1bt und seine erneuernden en chenkt vgl
Quellen Kap

Die ntfaltun deS gemeinsamen Verständnissesq

4 ] Unvermögen und un des Menschen angesichts der Rechtfertigung
19) Wır bekennen geme1lnsam, daß der Mensch 1mM 1C auf se1n eı1l völlıg

auf die rettende na Gottes angewlesen ist Dıie Freıiheıit, dıie GT B
enüber den Menschen und den Dıngen der Welt besitzt, ist keine Te1-
heıit auf se1In eı1l hın Das DE als Sünder steht C dem Gericht
(Gjottes und ist unfähig, sıch Von sıch dus Gott Rettung zuzuwenden
oder seine KRechtfertigung VOT Gott verdienen oder mıt eigener Kraft
se1n eıl erreichen. Rechtfertigung geschıieht alleın dus na Weıl
Katholıken und Lutheraner das geme1ınsam bekennen, darum gılt
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20) Wenn Katholıken daß der Mensch be1l der Vorbereitung auf dıe

Rechtfertigung und eren Annahmnee se1ıne Zustimmung (jottes
rechtfertigendem Handeln „miıtwırke”, sehen Ss1e. ın SOLIC personaler
Zustimmung selbst eiıne Wırkung der na| und keın Iun des Men-
schen AUS eigenen äften

219 Nach lutherischer Auffassung ist der Mensch unfähig, be1 se1ıner rret-
(ung mitzuwırken, we1ıl SI sıch als Sünder aktıv (jott und seinem reiten-
den Handeln wıdersetzt. Lutheraner verneiınen nıcht, daß der Mensch
das ırken der na| ablennen kann. Wenn S1e betonen, daß der
Mensch dıe Rechtfertigung L1UT empfangen ann (mere DAaSSLVE), VCI1I-

neınen S1e damıt jede Möglıchkeıit eINeEes eigenen Beıtrags des Menschen
se1lner Rechtfertigung, nıcht aber se1in volles personales Beteiligtsein

1im Glauben, das VO Wort (jottes selbst ewiırkt wırd [vgl Quellen
Kap d
Rechtfertigung als Sündenvergebung und Gerechtmachung

22 Wır bekennen geme1nsam, da (Jott AUsS$s na dem Menschen dıe Sün-
de verg1bt und iıhn zugle1ic In seinem en VON der knechtenden
aCcC der Uun! befreıt und iıhm das NCUEC en In Chrıstus chenkt
Wenn der Mensch Chrıistus 1m Glauben teilhat, rechnet ıhm (jott Se1-

un nıcht und wirkt In ıhm tätıge 1e Urc den eılıgen
Gelst el Aspekte des nadenhandelns (jottes dürfen nıcht voneın-
ander werden. S1ıe ehören in der Weisen’ daß der
Mensch 1m Glauben mıt Christus vereinigt wiırd, der 1n se1lner Person
uUuNseICc Gerechtigkeıt 1st Kor 1,30) sowohl dıe Vergebung der SÜün-
den, als auch dıe heilıgende Gegenwart (jottes. Weıl Katholıken und
Lutheraner das geme1insam bekennen, darum gilt

235) Wenn Lutheraner betonen, daß Christı Gerechtigkeıt uUNsSsCcCIC Gerechtig-
eıt 1st, wollen S1e VOT em festhalten, daß dem Sünder Urc den S11-
Spruc der Vergebung dıe Gerechtigkeıit VOTL Gott In Christus geschenkt
wırd und se1in en L1UT 1ın Verbindung mıt Christus erneuerTT WwIrd.
Wenn S1e. daß (Gjottes na vergebende 1e („Gunst Gottes’’)*“
ist, verneinen sS1e. damıt nıcht die rneuerung des Lebens des Christen,
sondern wollen ZU USdaruc bringen, daß dıe Rechtfertigung freı
bleibt VOIl menschlıcher Mıtwırkung und auch nıcht VON der lebens-
erneuernden Wırkung der na| 1m Menschen abhängt.

24) Wenn die Katholıken betonen, daß dem Gläubigen dıie Erneuerung des
inneren Menschen uUurc den Empfang der na| geschenkt wird, '
dann wollen S1e festhalten, daß die vergebende na| (Gjottes immer miıt
dem eschen eiINes Lebens verbunden Ist, das sıch 1im eılıgen

Vgl 8,106
13 Vgl DS -
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(Geist in tätıger 1e auswirkt: S1e verneiınen damıt aber nıcht, daß (jot-
{es Gnadengabe in der Rechtfertigung unabhängı1g bleıibt VON menschlı-
cher Miıtwirkung vgl Quellen Kap A Z

4 3 Rechtfertigung E Glauben und au Na

25) Wır bekennen geme1nsam, da der Sünder urc den Gilauben das
Heıilshandeln (jottes In Chrıstus gerechtfertigt wırd:; dieses Heıl wiırd
iıhm VO eiılıgen Gelst 1ın der auiTife als Fundament SeINES SaNZCH
christlıchen Lebens geschenkt. Der Mensch 1im rechtfertigenden
(:lauben auf (jottes gnädıge Verheißung, in dem dıe offnung auf (jott
und dıe J1e ihm eingeschlossen S1INd. I dhieser (laube ist in der 1 1e-
be tätıg; darum kann und darf der Chriıst nıcht ohne er Je1iıben ber
alles, Wäas 1M Menschen dem frelıen eschen des aubDens vorausgeht
und nachfolgt, ist nıcht TUN! der Rechtfertigung und verdient S1e nıcht

26) ach lutherischem Verständnıis rechtfertigt (Gott den Sünder alleın 1im
(Glauben SOLAE Im (Glauben vertraut der Mensch Sanz auf seinen
chöpfer und Frlöser und 1st In Gemeiinschaft mıt ıhm (5ott selber
ewiıirkt den Glauben, indem ure se1ln schöpferısches Wort olches
Vertrauen hervorbringt. Weıl diese Tat (Gjottes eine LIECUC Schöpfung Ist,
etr1ifft S1e alle Dimensionen der Person und einem en In
olfnung und 1e SO wiıird in der re VO der „Rechtfertigung al-
leın Hr den Glauben” dıe Erneuerung der Lebensführung, dıie dQUus der
Rechtfertigung hnotwendıg O1g und ohne dıe keın Glaube se1ın kann,
Z{W al VON der Rechtfertigung unterschıeden, aber nıcht 1el-
mehr wırd damıt der Tun angegeben, aus dem solche Erneuerung her-
vorgeht. Aus der 1e Gottes, dıe dem Menschen 1n der Rechtfertigung
geschenkt wırd, erwächst die Erneuerung des Lebens Rechtfertigung
und Erneuerung sınd urc den 1m Glauben gegenwärtigen Christus VOI-
bunden

(2%) uch nach katholischem Verständnis 1st der (Glaube für e Rechtferti-
Sung fundamental; denn ohne ıhn kann 6 keıine Rechtfertigung geben
er Mensch wırd als Hörer des Wortes und Glaubender Urce dıe aulie
gerechtfertigt. IIie Rechtfertigung des Sünders 1st Sündenvergebung
und Gerechtmachung Yre dıe Rechtfertigungsgnade, dıe uns KiN-
dern (Gjottes macht In der Rechtfertigung empfangen dıie Gerec  ertig-
ten VO Chrıistus Glaube, offnung und 1e und werden in die Ge-
meılnschaft mıt ıhm aufgenommen‘“. Dieses DeEuUe personale Verhältnis

Gott ründet SanNz und S in der Gnädıigkeıt (jottes und bleıibt
VO heilsschöpferischen ırken des gnädıgen Gottes a  äng1g, der
sıch selbst ftreu bleibt und auf den der Mensch sıch darum verlassen
annn Deshalb wiıird dıe Rechtfertigungsgnade nıe Besıtz des Menschen,

Vgl A Al)
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auf den CT sıch (Gjott gegenüber berufen könnte. Wenn nach kathohr-
schem Verständnıis dıe Erneuerung des Lebens HTe dıe Rechtferti-
gungsgnade betont wiırd, ist cAese Erneuerung in Glaube, Hoffnung
und 1e€ immer auf dıe grundlose na (jottes angewlesen und le1i-
stet keinen Beıtrag ZUr Rechtfertigung, dessen WITr uns VOI (Gott rühmen
könnten KRöm 321} vgl Quellen Kap A

Das Sündersein des Gerechtfertigten
268) Wır bekennen geme1nsam, daß der Heılıge Ge1lst in der aulie den Men-

schen mıt C’hrıstus vereınt, rechtfertigt und iıhn wirklich erneuert Und
doch bleibt der Gerechtfertigte zeıtlebens und unablässıg auf die edin-
gungslos rechtfertigende na (ottes angewlesen. uch C} ist der 1im-
IMNeTr noch andrängenden 4C und dem Zugriff der un nıcht O-

SCI (vgl Röm ‚12-14) und des Jebenslangen Kampfes die (jott-
wıdrigkeıt des selbstsüchtigen Begehrens des alten Menschen nıcht ent-
en (vgl (Gal 5.16: Köm uch der Gerechtfertigte muß WwI1Ie
1mM Vaterunser äglıch (jott Vergebung bıtten (Mit 612 Joh 1,9), SI

ist immer wieder Umkehr und Buße gerufen, und ıhm wırd immer
wlieder dıe Vergebung gewährt.

29) Das verstehen Lutheraner in dem Sınne, daß der Christ „zugle1c Ge-
rechter und Sünder” 1St Hr ist Sanz gerecht, weıl (jott i1hm Urc Wort
und Sakrament seine un! verg1bt und dıie Gerechtigkeıt Christı
spricht, dıe ıhm 1m Glauben eigen wırd und ihn in Chrıistus VOI (ott
ZU Gerechten macht Im 16 auf sıch selbst aber erkennt Uurc das
Gesetz, daß zugle1ic Sanz Sünder bleıbt, daß dıe Uun! noch in ıhm
wohnt Joh 1789 Röm A20) denn 6C vertraut immer wıeder auf fal-
sche (jÖtter und 1e (Gjott nıcht miıt jener ungeteilten j1ebe, dıe Gott als
se1n chöpfer VON ıihm ordert Dtn 657 2,36-40 parr.) DIiese (Jott-
wıdrıgkeıt ist als solche wanrna un och dıie knechtende aCcC
der un! ist aufgrund VON Christı Verdienst gebrochen: S1e ist keine
den Chrıisten „‚beherrschende” un: mehr, weiıl SIE He Chrıistus g 9be_
herrscht” Ist, mıt dem der Gerechtfertigte 1MmM Glauben verbunden ist;
ann der rst, solange OT auft en lebt, jedenfalls stückweise eın Le-
ben in Gerechtigkeıt führen Und der un ist der TIS nıcht
mehr VON (Gott getrennt, weiıl ıhm, der Urc dıe auie und den eılıgen
Gelst neugeboren ist, in täglıcher Rückkehr ZUT auTtie cdie un! BC-
ben wırd, daß se1ıne Uun! ihn nıcht mehr verdammt und ihm nıcht
mehr den ew1igen To0od bringt”. Wenn also dıe Lutheraner9 daß der
Gerechtfertigte auch Sünder und seine Gottwidrigkeit wahrha un
ist, verneiınen S1e nıcht, daß 8 der un! in Christus VOR (jott
ungetrennt und se1ine Uun| beherrschte Uun:! ist Im letzteren sınd SIE

E3 Vgl Apol 1,38-45
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mıt der römisch-katholıschen Seıte der Unterschiede 1m Verständ-
N1IS der un:! des Gerechtfertigten eIN1E.

30) DIie Katholiıken sınd der Auffassung, daß dıe na Jesu Christi, e 1n
der auie verlhiehen wiırd, e W ds ‚„wirklıch” unde, W ds ‚„„‚verdam-
menswürdıig” IST, 11g Röm daß jedoch eıne AdUus der un: kom-
mende und ZU1 Sünde;-drängende Ne1gung (Konkupiszenz) 1m Men-
schen verbleıibt Insofetrn nach katholischer Überzeugung ZU /ustan-
dekommen menschlicher Sünden e1n personales klement gehört, sehen
S1e be1l dessen Fehlen dıe gottwıdrıge Ne1igung nıcht als un 1mM e1-
gentlıchen Sinne Damlıt wollen S1e nıcht Jeugnen, daß diese Ne1gung
nıcht dem ursprünglıchen Plan (jottes VO Menschen entspricht, noch
daß S1e objektiv Gottwıidrigkeıt und Gegenstand Jebenslangen Kampfes
iSst; 1ın Dan  arkeı für dıe rlösung urc Chrıistus wollen S1e heraus-
stellen, daß dıe gottwıdrıge Ne1igung nıcht dıe Strafe des ew1igen es
verdient! und den Gerechtfertigten nıcht VO (jott trennt Wenn der Ge-
rechtfertigte sıch aber wıllentilıc. VONN (jott trennt, genuügt nıcht eiıne C1I-

Beobachtung der Gebote, sondern GT muß 1mM Sakrament der Ver-
Öhnung Verzeıhen und Frieden empfangen urc das Wort der erge-
bung, das ıhm aft des Versöhnungswerks (jottes 1n Christus gewährt
wırd [vgl Quellen Kap 4.4.1

E (Gesetz und Evangelium
31 Wır bekennen geme1nsam, daß der Mensch 1m (ılauben das Evange-

lıum „unabhängıg VON erken des Gesetzes” Röm 3.26) gerechtfertigt
wIird. Chrıstus hat das (Gesetz rfüllt und 6S utfc seınen Tod und seiıne
Auferstehung als Weg ZU Heıl überwunden. Wır bekennen zugleıich,
dalß dıe Gebote (jottes für den Gerechtfertigten 1ın Geltung le1ıben und
dalß Christus ıIn seinem Wort und en den ıllen ottes, der auch für
den Gerechtfertigten Rıchtschnur selnes andelns 1st, ZU Ausdruck
nng

32) DIie Lutheraner verweısen darauf, daß die Unterscheidung und richtige
/uordnung VON (jesetz und Evangelıum wesentlıch 1st für das Verständ-
N1IS der Rechtfertigung. Das Gesetz in seinem theologischen eDrauc
ist orderung und Anklage, unter der jeder Mensch, auch der Chriıst, 1N-
sofern S61 Sünder Ist, zeıtlebens steht und das se1ne Uun! auIdec. da-
muıt CT sıch 1mM (Glauben das Evangelıum Sanz der Barmherzigkeıt
(jottes 1n Christus zuwendet, dıe alleın ihn rechtfertigt.

33) Weıl das (jesetz als eilsweg Urc das Evangelıum rfüllt und über-
wunden Ist, können Katholıken daß Christus nıcht eın Gesetzge-
ber 1mM Sınne VOIN Mose ist Wenn Katholiken betonen, daß der Gerecht-

16 Vgl 3515
Vgl 515
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fertigte ZUT Beobachtung der (Gebote ottes gehalten ist, verneiınen
S1€e damıt nıcht, daß dıe na| des ew1igen Lebens den Kindern (jottes
urc esus Chrıstus erbarmungsvoll verheißen ist'!® vgl Quellen
Kap A

Heilsgewißhneit
34) Wır bekennen geme1nsam, daß die Gläubigen sıch auf dıe Barmherzı1g-

keıt und die Verheißungen (jottes verlassen können. uch angesichts 1N-
Dr eigenen CAWAaC  eıt und mannigfacher Bedrohung iıhres aubens
können S1e aft des es und der Auferstehung Christiı auf die wıirksa-

Zusage der na Gottes in Wort und Sakrament bauen und dıe-
SCI na geWl sSeIn.

39) Dies ist In besonderer Weise VON den Reformatoren betont worden: In
der Anfechtung soll der äubıge nıcht auf SICH; sondern ganz auf Chrı1-
STUS blicken und ıhm alleın vertrauen So ist I: 1im Vertrauen auf (Gjottes
Z/Zusage se1nes e1ls gew1ß, wenngleıch auf sıch schauend nıemals S1-
cher.

36) Katholıken können das nlıegen der Reformatoren teiılen, den Glauben
auftf die objektive Wiırklıic  eıt der Verheißbung Chriıstı gründen, VoNn

der eigenen ahrung abzusehen und alleın auf Chriıstı Verheißungs-
WOTTL vertrauen (vgl 6,19; Miıt dem 7 weıten Vatıkani-
schen Konzıil Katholıken Glauben el sıch selbst Sanz Gott
vertrauen, ‘” der uns AaUus der Finsternis der un und des es befreıt
und ZU ew1gen en erweckt.“0 Man ann nıcht in diesem Sınn
(jott Jauben und zugle1c dessen Verheißungswort für nıcht verläßlıch
halten Keıiner darf (jottes Barmherzigkeıt und Chrıistı Verdienst
zweiıfeln. ber jeder kann in orge se1n Heıl se1nN, WEeNN CT auf se1ıne
eigenen Schwächen und Mängel schaut. In em Wıssen se1in e1ge-
Hs Versagen darf der Glaubende dessen gEWl se1nN, dalß (jott se1in eıl
wıll vgl Quellen Kap 4.6. ]

4 / Dıie erke des Gerechtfertigten
37) Wır bekennen geme1nsam, daß gufte er ein christliches en In

Glaube, offnung und 1e der Rechtfertigung folgen und Früchte
der Rechtfertigung S1ind. Wenn der Gerechtfertigte In Chrıistus ebht und
in der empfangenen na| wirkt, bringt CI, 1D1I1SC gesprochen, gute
Frucht Diese olge der Rechtfertigung ist für den Chrısten, insofern CT

zeıtlebens dıe un! kämpft, zugle1c eine Verpflichtung, die 51

18 Vgl 545
Vgl
Vgl
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rfüllen hat; deshalb ermahnen Jesus und die apostolischen Schriften
den Chrısten, Werke der 1€' vo.  rıngen.

38) ach katholischer Auffassung tragen die erke, die Von der (jna-
de und dem irken des eılıgen (Jeistes erfüllt Sind, einem
Wachstum in der na| be1, daß cdie VON (jott empfangene Gerechtig-
keıt bewahrt und dıe Gemeinschaft miıt Christus vertieft werden. Wenn
Katholiken der „Verdienstlichkeıit” der (A8 festhalten,
wollen S1ie > daß diesen erken nach dem bıblischen Zeugnis eın
Lohn 1im Hımmel verheißen ist. Sıe wollen dıe erantwortung des Men-
cschen für se1in Handeln herausstellen, damıt aber nıcht den eschenk-
harakter der guten er bestreıiten, geschweıge denn verneinen,
che Rechtfertigung selbst unverdiıentes Gnadengeschenk bleıbt.

39) Auch be1 den Lüutheranern g1Dt 6S den edanken eines Bewahrens der
na und eINeEs Wachstums In na| und Glauben Sıie betonen ler-
1ings, daß che Gerechtigkeıit als Annahme urc (Cjott und als eılhabe

der Gerechtigkeıit Christiı immer vollkomme!: ist, aber
gleıich, ihre Auswirkung im christlichen en wachsen kann Wenn
SIE dıe er des Christen als „Früchte  27 und „Zeichen” der
Rechtfertigung, nıcht als eigene ‚„„‚Verdienste” betrachten, verstehen
Si1e gleichwohl das ew1ige en gemä dem Neuen Jestament als VeOeI-

diıenten „Lohn” 1im ınn der üllung VORN (Jottes /usage cdie Tau-
benden vgl Quellen Kap 4.7|

Die Bedeutung und Tragweite des erreichten Konsens

40) Das in cdieser Erklärung dargelegte Verständnis der Rechtfertigungs-
re ze1gt, daß zwıschen Lutheranern und Katholiıken eın Konsens in
rundwahrheıten der Rechtfertigungslehre besteht, in dessen 1C die
In Nr 8-30 beschriebenen verbleibenden Unterschiede in der Sprache,
der theologıschen Ausgestaltung und der Akzentsetzung des Rechtferti-
gungsverständn1ısses agbar Ssind. Deshalb Ssind dıe lutherische und dıe
römisch-kathölische Entfaltung des Rechtfertigungsglaubens in ihrer
Verschiedenheit offen aufeiınander hın und en den Konsens in den
Grundwahrheiten nıcht wieder auf.

(41) Damıt erscheinen auch dıe Lehrverurteilungen des Jahrhunderts,
weiıt SiE sıch auf die TE VOHR der Rechtfertigung bezıehen, In eınem

1C Ihe In dieser Erklärung vorgelegte re der lutherischen
Kırchen wıird nıcht von den Verurteilungen des Trienter Konzıls getrof-
fen Die Verwerfungen der lutherischen Bekenntnisschriften treffen
nıcht cdıe in dieser Erklärung vorgelegte re der römisch-katholischen
Kırche

(42) Dadurch wird den auf die Rechtfertigungslehre bezogenen Lehrverur-
teilungen nıchts VON iıhrem rnst Etliche WAarch nıcht ein-
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fach gegenstandslos SIC enNaiten für uns „dıe Bedeutung VON heilsamen
Warnungen dıe WI1T Lehre und TaxX1ls beachten haben*‘

43) Unser Konsens rundwahrheıiten der Rechtfertigungslehre muß sıch
1 eben und der re der Kırchen auswirken und bewähren Im

1G arau <1Dt noch Fragen VON unterschiedliıchem Gewicht dıe
ärung bedürfen SIC betreffen anderem das Verhältnis

VON Wort ottes und kırchlicher TE dıe Lehre VON der IC
Von der Autorität iıhr VON ıhrer FEinheıt VO Amt und VOoN den Sakra-
menten SCHAhHEDIIC VON der Beziıehung zwıschen Rechtfertigung und
Soz1ialeth1 Wır sind der UÜberzeugung, das erreichte CMCINSAMEC
Verständnıiıs C111C tragfähıge rundlage für C1NC solche ärung hıetet
DIie lutherischen Kırchen und dıe römiısch katholische Kırche werden
sıch weılterhın bemühen das SCMEMSAMC Verständnis vertiefen und
658 der kırchlichen ] ehre und kirchliıchen 1 eben ruchtbar werden

lassen
(44) Wır dem Herrn ank für dıesen entscheidenden Schritt ZUT Über-

windung der irchenspaltung Wır hıtten den eılıgen Geıist, uns J_
NCT sıchtbaren Eınheıt weiterzuführen dıe der Christı 1St
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